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-)(- Calw  7 . April. Gestern nachmittag

fand die Beerdigung von Oberamtmann Regie¬
rungsrat Voelter  statt. Eins überaus große
Trauerversammlungaus Stadt und Land gab
dem Dahingeschiedenen das letzte Geleite. Am
Zuge beteiligten sich2 Kompagnien der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr, das Bezirkskommando,
das Landjägerkorps, die Staatsbeamten, der
Veteranenverein, die bürgerlichen Kollegien von
Calw, die Schultheißen der Landgemeinden und
eine fast endlose Zahl von Männern und Frauen.
Die Stadtkapelle spielte während des Zuges auf
den Friedhof einige Trauermärsche und auf dem
Friedhof selbst beim Eingang das Lied„Laßt
mich gehen". Der Sarg wurde von Landjägern
zum Grabe getragen. Die tiefergreifende Grabrede
hielt Dekan RooS über den Text Jesaia 45,15.
Der Geistliche schilderte den Lebensgang und das
verdienstvolle Wirken des Entschlafenen und zählte
die Werke auf, die der Verstorbene geschaffen
und besten Tun und Arbeiten beseelt gewesen
seien von lauterer Gottesfurcht und einem alle¬
zeit heitern und fröhlichen Gemüt, das dem
Dahingeschiedenen über manche Widerwärtigkeiten
hinweggeholfen habe. Der Verstorbene sei ein
offener, aufrichtiger Charakter gewesen, mit dem
der Bezirk wohl beraten gewesen sei. Nach dem
Geistlichen wurden mehrere Ansprachen gehalten,
die alle einen Beweis gaben von der Wertschätzung
und Hochachtung, die der Verstorbene genießen
durfte und ein beredtes Zeugnis seines liebevollen,
selbstlosen Wesens, seiner großen Arbeitslust und
seiner trefflichen Charaktereigenschaften waren.
Kränze wurden niedergelegt von dem Präsidenten
der Kreisregierung in Reutlingen im Auftrag
des Ministeriums des Innern, von Amtmann
Rippmann für das Oberamt und den Bezirksrat,
von einem Vertreter von Herrenberg für die
Amtskorporation, von Stadtschultheiß Müller in
Neubulach für die Schwarzwaldwassergruppe, für

die Ortsvorsteher, für den Gemeindeverband
Elektrizitätswerk Calw und für die Korporations¬
beamten, von Oberamtspflsger Fechter für den
landwirtschaftlichen Verein und von Präzeptor
Baeuchle für den Bezirksobstbauverein. Ein
Choral beschloß die ernste Feier. Innige Anteil¬
nahme zeigte sich bei der großen Trauerversamm¬
lung, die das Bewußtsein hatte, einen guten
Mann begraben zu haben. — Regierungsrat
Voelter  war seit 1894 Vorstand des Oberamts
und erreichte ein Alter von 62 Jahren.

— Gechingen.  Nach einer Mitteilung
der Hamburger Polizeibehörde ist der 30 Jahre
alte ledige Kellner Gottlob Gräber  von hier
am 30. vor. Mts. im Hafen von Hamburg
als Leiche aufgefunden worden.  Erging
in der Nacht vom 1./2. Januar von seiner
Wohnung in Hamburg weg, um an Bord des
Dampfers„Amerika" der Hamburg-Amerika-Linie,
auf dem er als Steward angestellt war, zu gehen.
Seither wird er vermißt. Ob ein Unglücksfall
oder ein Verbrechen vorliegt, konnte nicht fest¬
gestellt werden.

Simmozheim  6 . April. Durch den kgl.
Landesfeuerlöschinspektor Herrn Bauinspekjor
Zimmermann  aus Stuttgart wurde heute in
Anwesenheit der Herren Oberamtsbaumeister und
BezirksfeuerlöschinspektorKiefner,  Schultheiß
Reiff,  sowie des Kommandanten Schwämmle
mit seinem Steigerzuge  die neue 11 in
hohe, fahrbare mechanische Feuer - und Ret¬
tung  s l ei t er einer Uebernahmsprüfung unter¬
zogen. Die in allen Teilen sehr schön ausge¬
führte Leiter wurde von der Firma Vereinigte
Feuerwehrgerätefabriken  G . m. b. H. in
Ulma. D. geliefert und in der Fabrik von I.
G. Lieb in Biberacha. Riß gebaut. Die ein¬
gehenden Untersuchungen auf verwendetes Ma¬
terial, sowie vorgenommene Proben und Be¬
lastungen ergaben, daß das Geräte den
weitgehendsten Ansprüchen genügt. Durch aus-

gesührte Manöver wurde die große Beweglichkeit
und einfache Handhabung bewiesen und ist durch
die Indienststellung dieser Leiter die Schlag¬
fertigkeit und Hilfsbereitschaft unserer freiwilligen
Feuerwehr wesentlich erhöht worden.

Stuttgart  6 . April. Die General¬
direktion der Staatseisenbahnen verfügte im An¬
schluß an die bekannten Prozesse des alten
Eisenbahnverbandes  folgendes: In letzter
Zeit mußten mehrfach Ordnungsstrafen gegen
Unterbeamte wegen wörtlicher und tätlicher Be¬
leidigung anderer Unterbeamten verhängt werden.
Auch mußte mehrfach die Unterlassung der in
8 11 der Allgemeinen Dienstvorschriften vorge-
geschriebenen Anzeige von Strafklagen und Straf¬
anzeigen gerügt werden. Die Dienststellen werden
daher angewiesen, den ihnen unterstellten Unter¬
beamten und Hilfsunterbeamten unter Hinweis
auf 8 3 der Allgemeinen Dienstvorschriften die
Pflicht der Verträglichkeit gegen Gleichgestellte
erneut einzuschärfen und sie darauf hinzuweisen,
daß Strafklagen und Strafanzeigen gegen andere
Unterbeamte erst dann eingereicht werden dürfen,
wenn die Generaldirektton auf die nach 8 H
der Allgemeinen Dienstvorschriften zu erstattende
Anzeige Entscheidung getroffen hat. Bei künf¬
tigen Zuwiderhandlungen gegen die 883 und 11
der Allgemeinen Dienstvorschriften wird die Ge¬
neraldirektion mit empfindlichen Strafen Vorgehen.

Stuttgart  6 . April. (Schöffengericht.)
In der Gemeinde Schwaikheim, OA. Waiblingen,
waren im September vorig. Js . 500 Mann
Infanterie einquartiert.  Die Verteilung
der Quartierlast erregte unter der Bürgerschaft
große Unzufriedenheit. Es wurde darüber geklagt,
daß die ärmeren Bürger mehr belastet wurden,
als die wohlhabenderen. Hauptsächlich sprach
man davon, daß der Schultheiß keine Einquar¬
tierung hatte. Der Schultheiß war auf sein
Ersuchen von der Quartierkommissionbefreit
worden, die Quartterkommission hatte ihm zuerst

Bernhard von der Giche.
Roman von Baronin Gabriele v. Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
Noch immer lagen ihre Arme wie Schutz suchend um seinen Hals;

in der Bestürzung hatte die Fremde sie über Bernhard geworfen. Er ließ
sie sanft niedergleiten.

„Das hätte schlimm werden können", sagte er und eine tiefe
Erregung zitierte in seiner Stimme.

„Ich verdanke Ihnen mein Leben, mein Herr, ohne Ihre Da-
zwischenkunft läge ich jetzt tot oder verstümmelt da."

Sie schauderte. Ein Gefühl der Ohnmacht kam über sie. Er hielt
sie noch immer gestützt. Jetzt winkte er seinem Führer und sie legten sie
auf eine vom Schnee freie Stelle. Bernhard trat zur Seite.

Als die Fremde die Augen aufschlug und als er sah, daß sie sich
aufrichtete, zog Eiche den Lodenhut.

„Ich empfehle mich Ihnen", sagte er sehr fremd und höflich.
Im nächsten Moment verschwand er hinter einem Felsen.
Sie war aufgesprungen. Es schien, als ob sie ihm Nacheilen wollte,

aber dann trat ein trotziger Ausdruck in ihr schönes Gesicht. Leicht
stampfte sie mit dem Fuß auf und schweigend machte sie sich auf den Weg
nach Lauterbrunnen.

Randens waren jetzt anderthalb Jahre verheiratet und nach außen
hin schien alles glatt zu gehen. Man verstand von beiden Seiten es
einzurichten, daß die lieben Nächsten nicht hinter die Kulissen sahen.

Wenigstens glaubten es sowohl Herta als auch ihr Mann. Was das
Ehepaar an innerem Zwiespalt, Kämpfen und Auseinandersetzungen durch¬
machte, war nicht wenig. Die Dienstboten merkten oft eine Verstimmung;
sie waren alle auf der Seite des Herrn, dem sie seit langen Jahren
dienten. Und Herta merkte es. Sie versuchte erst, den treuen, alten
Diener durch einen jüngeren Lakaien zu ersetzen, aber Randen weigerte
sich. Es gab Fälle, wo er energisch blieb, dann half alles Bitten, alles
Schmollen seiner Frau nicht.

„Er hat einen Eisenkopf", pflegte Herta zu denken.
Wenn es galt, seine eigene Bequemlichkeit, seine persönlichen Wünsche

aufzugeben, tat Randen es gern. So reiste er zweimal mit Herta auf
mehrere Wochen fort.

Sie besuchten die Schweiz und waren im Frühjahr in Paris, das
zweite Mal in einem eleganten böhmischen Modebade, da Herta behauptete,
angegriffene Nerven zu haben. Aber es war von keiner Erholung die
Rede. Bunte Geselligkeit füllte die Tage aus und Randen konnte es
nicht mehr erwarten, heimzukehren. Die Zeit der Arbeit fing für den
tätigen Landwirt an und er sehnte sich darnach, auf seinem Reitpferde
über die heimatliche Flur zu traben. Herta begriff das nicht. Sie ver¬
stand es nicht, daß es ein Vergnügen war, von früh bis spät im
Sattel zu sein und nach dem Rechten zu sehen, daß die Freude am rüstigen
Schaffen auf eigener ererbter Scholle volle Befriedigung gewähren kann.

Sie hatte sich im linken Seitenflügel des Schlosses ein Atelier ein¬
gerichtet. Bereitwillig hatte ihr Mann das Zimmer nach ihrem Wunsche
umgebaut, zwei große Fenster in die dicken Mauern brechen und den
Boden mit schönem Mosaik täfeln lassen. Die von der Hochzeitsreise
mitgebrachte Draperie, die Marmorstatuetten und antiken Kunstgegenstände
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einen Offizier und einen Burschen zugewiesen.
Den Ortsvorsteher hatte man im Verdacht, daß
er eigenmächtig Aenderungen bei der Verteilung
getroffen habe. Der Amtsdiener hatte auch keine
Einquartierung, obgleich er begütert ist. In
einem in der „Schwäb. Tagwacht" erschienenen
Bericht über eine Versammlung des Arbeiter¬
vereins Schwaikheim wurde dem Schultheißen
Pfeiffer ungerechte Verteilung der Quartierlast
vorgeworfen. Schultheiß Pfeiffer erhob Belei¬
digungsklage gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Schwab. Tagwacht", Karl Sauerbeck. Die
Beweisaufnahme gestaltete sich aber zu Gunsten
des Angeklagten. Der Nebenkläger mußte sich
von dem Verteidiger, Rechtsanwalt Christlieb,
sagen lassen, daß der Ortsvorsteher in erster
Linie die Pflicht habe, solche außergewöhnliche
Lasten auf sich zu nehmen. Der Vertreter der
Anklage stellte auf Grund der Beweisaufnahme
die Schuldfrage in das Ermessen des Gerichts.
Das Schöffengericht erkannte nach kurzer Be¬
ratung auf Freisprechung unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse.

Stuttgart  6 . April. (Luftschiff¬
fahrt und Aviatik .) Aus Köln verlautet,
daß die Militärverwaltung für Flurschäden nicht
aufkommt, die durch das Betreten von Feldern
bei den bevorstehenden Luftschiffübungen durch
das Publikum angerichtet werden, ferner nicht
für Unglücksfälle, die dadurch herbeigeführt wer¬
den, daß das Publikum den Aktionsraum der
Luftschiffe nicht freiläßt. Insbesondere werden
Ellern im Interesse ihrer Kinder gewarnt, diese
nicht unbeaufsichtigt zu lasten, da sie erfahrungs¬
gemäß sich nicht selten zu weit vorwagen und
den Uebungsmannschaften lästig fallen. Die
Vorbereitungen zu den Uebungen sind im Gange.
Der Parseoal ist bereits gefüllt und das Militär¬
luftschiff hat im Laufe des heutigen Tages sein
GaS erhalten. Der Direktor des Aachener
Observatoriums, Dr. PohliS, hat bereits hier eine
Wetterwarte mit zwei Assistenten eingerichtet.

Herrenberg  6 . April. Am Oster¬
sonntag war ein Rechnungsrat vom badischen
Mnisterium des Innern in Hildrizhausen, um

'"Über den Ankauf der sog. Heiligen Quelle
zu unterhandeln. Frühere Unterhandlungen des
durch einen Lehrer geleiteten Verkaufs der
Quellen zerschlugen sich wegen der Bedingungen,
unter denen natürlich HaS Benützungsrecht der
Gemeinde begriffen war. Die Quelle ist schon
lange bekannt als ein gutes Mittel gegen Hals-
sowie Blasenleiden; sie soll nach Untersuchung
von Professor Engler in Karlsruhe auch Radium
enthalten. Die Karlsruher Interessenten be¬
absichtigen, ein großes Kurhaus zu erbauen.
Die Gemeinde wird, wenn der Kaufpreis auch
für die Zukunft dem Heilwert annähernd ent¬
spricht, die Quelle verkaufen, da von Württem¬
berg aus bis jetzt nichts geboten wurde. Man
glaubt aber, daß vielleicht doch noch die Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg Wünsche äußert.

Besigheim  6 . April. Gestern nachmittag
3 Uhr traf unerwartet der König  in Begleitung
eines Kammerherrn mit Automobil vom Husaren¬
hof her hier ein, fuhr zum Rathaus und besich¬
tigte die in dem altdeutschen Ratssaal unter-
gebrachte Kunstausstellung des Malers UirtL äu
treues aus München, der schon längere Zeit hier
weilt. Nach kurzem Aufenthalt trat der König
die Rückfahrt über Bietigheim an.

Aus dem Brackenheimer Amt  6.
April. Die Saaten  sind gut durch den Winter
gekommen und stehen schön. Der Weinstock
hat gesundes kräftiges Holz. Das Schneiden
und Biegen der Reben ist im großen Ganzen
beendet. Nun wird gefelgt und gedüngt. Auch
die Pfahlhaufen werden nachgesehen, um recht¬
zeitigen Ersatz beschaffen zu können. Die Wiesen
und Kleefelder entwickeln sich gut und lassen
reiche Erträge hoffen. Auf den Meckern trifft
man viele Mauslöcher an, weshalb jetzt schon
von amtswegen auf die Bekämpfung der Schäd¬
linge hingewiesen wird. Als bestes Mäuse¬
vertilgungsmittel wird der Löfflersche Mäuse¬
typhus-Bazillus empfohlen.

Sa lach OA. Göppingen6. April. Die
Arbeiter der Firma Neuburger  stehen im Aus-
stand. Gestern vormittag suchten die beiden
Verbandsbeamten und Arbeitersekretäre Wimmer
vom Christlichen und Keppler  vom Deutschen
Textilarbeiterverband, eine Einigung zu erzielen,
die Firma lehnte er aber ab, mit ihnen in Ver¬
handlungen einzutreten. Die Arbeiter nahmen
daher in einer gestern mittag s/sl Uhr hier ab¬
gehaltenen Versammlung hierzu Stellung, worauf
die Firma die Arbeiter aussperrte. Die Arbeiter
beschlossen, heute morgen wieder eine Versamm¬
lung abzuhalten, in der eine Kommission von
7 Mann gewählt wurde zwecks Unterhandlung
mit der Firma. Diese lehnte aber auch jetzt die
Verhandlungen ab und hielt die Aussperrung der
Arbeiter aufrecht. In einer weiteren Versamm¬
lung faßten die Arbeiter folgende Resolution:
„Die Arbeiter erklären noch immer, zu Verhand¬
lungen bereit zu sein und erwarten von der
Firma Neuburger eine wohlwollende Prüfung
ihrer Wünsche. Zugleich erklären sie aber auch,
von ihrer Forderung von 30 Proz. Zuschlag
nach Abschaffung des Prämiensystems nicht ab¬
gehen zu können, da diese Forderung das mindeste
ist, was bei der fortwährenden Teuerung not¬
wendig erscheint. Die Arbeiter versprechen, sich
ruhig und geordnet zu verhalten, um die ganze
Bewegung zu einem baldigen Abschluß zu bringen.

Ebingen  6 . April. Die kathol . Stadt¬
pfarrkirche  hat sich für die Bedürfnisse der
bedeutend gewachsenen Kirchengemeinde längst als
zu klein erwiesen, es besteht die Absicht, durch
einen Anbau das Gotteshaus im nächsten Jahre
zu erweitern. Auf die Vergrößerung wurde bei
dem Neubau der Kirche schon Rücksicht genommen,
so daß sie ohne Schwierigkeiten durchzuführen ist.

Heidenheim  6 . April. Bei dem erste«
heurigen Frühlingsgewitter sind die Pferde  a«
einem Fuhrwerk, auf dem sich der Fuhrmann
Ludwig und der Gärtner Hartmann au« Burg¬
berg befanden, durchgegangen.  Beide In¬
sassen wurden überfahren  und Hartman«
lebensgefährlich verletzt, so daß an seinem Auf¬
kommen gezweifelt wird, während Ludwig mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Waldsee  6 . April. Ein hübsches Stück¬
chen, das zeigt, daß es im Zeitalter der Elektrizität
doch noch gemütliche Menschen  gibt,passierte
am Sonntag früh auf dem Bahnhof eines Ober-
amtsstädtchens im Allgäu. Als der erste Zug
dort eintraf, lag das ganze Stationsgebäude in
tiefster Ruhe. Die Türen waren verschlossen
und keine Seele rührte sich im Hause, denn alles
lag noch im tiefsten Schlafe. Die auf Weiter¬
beförderung harrenden Passagiere, die vergebens
sich um Fahrkarten bemühten, hieß der praktische
Zugführer„blind" einsteigen und dampfte davon.
Auf der nächsten Station wurden dann die Billette
nachgelöst. -

Heidelberg  5 . April. Eine Massen-
Petition  deutscher Frauen betreffend das Ver -
bot weiblicher Bedienung in Gast¬
wirtschaften  ist dem Reichstag zugegangen.
Die Vorkämpferin, auf diesem Gebiet, Frau
Jellineck dahier, hat 130 000 Unterschriften ge¬
sammelt. Ueber die Forderung der Frau Geheim¬
rat Jellineck, die weibliche Bedienung in Gast¬
wirtschaften ganz zu verbieten, gehen in den
Kreisen der Frauenbewegung selbst die Meinungen
weit auseinander. Ein allgemeines Verbot würde
Tausenden von Frauen und Mädchen die Mög¬
lichkeit nehmen, in einem an sich durchaus achtbaren
Beruf ihren Erwerb zu suchen. Die Reichsgesetz¬
gebung sollte sich darauf beschränken, den Miß¬
bräuchen im Kellnerinnenwesen, die namentlich in
Norddeutschland häufig sind, vorzubeugen.

Rüdesheim  6 . April. Der Kaiser
und die Kaiserin  sowie Prinzessin Viktoria
Luise  und das Gefolge trafen kurz nach4 Uhr
am Niederwalddenkmal ein und besichtigten dieses
eingehend. Um 5 Uhr erfolgte die Weiterfahrt
nach Wiesbaden, wo die Majestäten, die Prin¬
zessin und das Gefolge um 5'/- Uhr hier ein¬
trafen und im kgl. Schloß den Tee einnahmen.

Bielefeld  6 . April. Unter Beteiligung
vieler Tausender wurde heute nachmittag Pastor
v. Bodelschwingh  auf dem Zionskirchhof
in Bethel beigesetzt.  Ms Vertreter
des Kaisers war der frühere Kriegsminister
v. Einem  erschienen, der einen prachtvollen
Kranz am Sarge niederlegte. Ferner waren
anwesend die Spitzen der Behörden, die
gesamte Geistlichkeit und viele andere Persönlich¬
keiten. Die Trauerrede hielt Oberhofprediger
Dryander.

Köln  6 . April. In einem Straßenbahn¬
wagen entdeckten Angestellte eine Aschenurne mit

zierten den Raum, in dem Herta malte. Sie klagte fortwährend über
Mangel an Anregung und konnte der Landschaft keinen Reiz abgewinnen.

„Ich denke, das Meer mit seiner großartigen Majestät ist ein dank¬
bares Motto für den Pinsel das Malers," bemerkte Randen einmal.

„Wasser ist nicht mein Genre", versetzte Herta unfreundlich, „ich
werde es immer bedauern, daß ich nicht dem Rat meiner Freundin folgte,
und nach München ging. Dort wäre ich glücklich geworden."

Er zuckte bei ihren Worten zusammen. „Daß du es an meiner
Seite nicht bist, wußte ich, es aber von dir so kaltaussprechen zu hören,
bringt mir den Fehlgriff zum Bewußtsein, den ich beging, als ich dich zu
meiner Frau machte." Er sagte es nicht heftig, nur traurig, dann fuhr
er fort: „Ich hatte gehofft, dein Herz mit der Zeit zu erobern, es war
mir eine Freude, dir alle«, was der Reichtum gewähren kann, zu bieten."

„Du erinnerst mich daran, daß ich ein armes Mädchen war!" rief
sie. „Wahrlich, das ist nicht zartfühlend von dir! Nun, ich kam trotzdem
nicht mit leeren Händen in dieses Haus, ich brachte dir meine Jugend
und meine Schönheit."

„Du überschätzest sie", entgegnete Randen ruhig. „Wohl habe ich
mich an ihnen berauscht, aber das sind äußere Vorzüge, die vergänglich
sind; es gibt innere Güter, die ich höher stelle und — vermisse."

Sie schnellte von ihrem Sitz empor.
„Das soll heißen, daß sie mir fehlen!" rief sie außer sich.
„Herta", sagte er, noch immer sich beherrschend, „noch ist es nicht

zu spät, um einen andern Weg einzuschlagen. Willst du versuchen, ihn
zu gehen? Was an mir liegt, soll geschehen, um es dir zu erleichtern.
Wir gehen nebeneinander her, wie zwei Fremde, und doch vereint uns
das engste, heiligste Band, wir sind Mann und Frau. Es gibt kein voll¬
kommeneres Glück, al» das einer harmonischen Ehe."

Sie schien bewegt, aber sie wollte es ihm nicht zeigen. Deshalb
erwiderte sie nichts. Sie zuckte blos die Achseln und blieb stumm. Was
das stärkste Wort nicht vermocht hätte, das rief dieses höhnische Verstummen
hervor. Er glaubte eine Nichtachtung herauszufühlen. Seine Geduld
verließ ihn, immer wieder wurde sie auf eine harte Probe gestellt. Ein
Gefühl des Zornes bemächtigte sich des ruhigen, selbstbeherrschten Mannes,
mit rauhem Griff packte er ihre Hand und hielt sie fest.

„Dir erscheint wohl lächerlich, was mir als höchstes Ideal vorschwebt!"
rief er. „Du verstehst es, in mir die Liebe langsam zu töten, vergiß
nicht, daß sie sterblich ist!"

Sie blieb allein. Wenn er sich so als Herr und Meister ihr gegen¬
über zeigte, kam ein sonderbares Empfinden über sie, war es Furcht?
War es Unzufriedenheit mit sich selbst? Nach solchen Szenen pflegte
Randen oft tagelang von zu Hause fort zu sein; er war entweder auf
der Jagd oder auf dem ziemlich weit entfernten Nebengut. Kehrte er
heim, so war nie mehr von dem die Rede, was sich zwischen ihm und
seiner Frau abgespielt hatte, nur wurde sein Benehmen gegen sie um
eine Schattierung kälter. Schon nach dem ersten halben Jahr bezog
Randen seine früheren Zimmer, die er als Junggeselle bewohnt hatte;
sie lagen im linken Flügel des weitläufigen Schlosses. Herta behauptete,
am Morgen in ihrem besten Schlafe gestört zu werden, wenn ihr Mann
sich oft schon um sechs Uhr vom Lager erhob. Sie schlief bis weit in den
Tag hinein. Dann stand sie auf, kleidete sich in ein elegantes Negligee
und schlürfte ihre Schokolade, blätterte in irgend einem französische«
Roman und besah die angekommenen Modezeitungen. Es war ja ent¬
setzlich, daß man hier auf dem Lande sich nicht einmal ein feines Kleid
bestellen konnte, selbst in Tilsit gab es nach Hertas Ansicht keine einiger¬
maßen gute Schneiderin. (Forts, folgt.)
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verletzter Plombe. Eine kleine Metallplatte ließ
erkennen, daß die Urne die Aschenresie eines
verstorbenen Neuwieder Schreinermeisters enthielt.
Sie sollte von Angehörigen von Mainz nach
Neuwied übergeführt werden und wurde auf der
Eisenbahnfahrt gestohlen. Der Dieb scheint später
zu der Erkenntnis gekommen zu sein, welchen
Wert er sich angeeignet hatte. Er legte deshalb
die Urne in einem Straßenbahnwagen ab.

Berlin  6 . April. Ueber den neuen
Siemens - Schuck ert -Luft kreuz er  wird
noch gemeldet, daß er 13 000 Kubikmeter Gas
faßt. Er hat drei Gondeln und zwar2 Maschinen-
und eine Führergondel. In jeder der beiden
Maschinengondeln sind je 2 Daimlermotore zu
125 ?8. (im ganzen also 4 Motors) montiert,
die zum Antrieb der Propeller dienen; so daß
im ganzen 500 Pferdekräfte zur Verfügung stehen.
Weiter sind in der Führergondel noch zwei
Motore von 24 ?8. zum Antrieb der Ballon ett-
ventilatoren  untergebracht. Es wurde ge¬
stern auch die erste bisher errichtete drehbare
Halle  einer genauen Besichtigung unterzogen.
Vier eingebaute Elektromotoren drehen das Ge¬
bäude nach der Windrichtung.

Hamburg  5. April. Heute mittag wurde
im Hause Görnestraße 19 der 82 Jahre alte
Hauswirt Uhrmacher Lcssau mit zertrümmerter
Schädeldecke ermordet aufgefunden.  Wahr¬
scheinlich handelt es sich um Raubmord, da eine
Geldkassette und andere Behälter erbrochen vor¬
gesunden wurden. Der Mord ist jedenfalls
schon am Samstag ausgesührt worden.

Hamburg  6 . April. Heute nachmittag
wurde in Altona  der 21 Jahre alte Gelegen¬
heitsarbeiter Otto Burghard  verhaftet, den
nach Angabe des festgenommenen Mörders
Magnus die Hauptschuld an der Ermordung des
Uhrmachers Les sau treffen soll.

Marseille  6 . April. Das Marine¬
tribunal verurteilte 6 Heizer  des Schiffes
Muluja, die nachdem sie das Schiff verlassen
halten, sich weigerten, vor Gericht zu erscheinen
und darauf verhaftet worden waren, zu 10
Tagen Gefängnis.

Jerusalem  6 . April. Prinz und
Prinzessin Eitel Friedrich  trafen
heute nachmittag aus Jaffa hier ein. Konsul
Schmidt  und die deutsche Kolonie hatten sich

zum Empfang auf dem Bahnhof eingefunden.
Das Prinzenpaar wurde von der Bevölkerung
mit großer Begeisterung begrüßt. Das Prinzen¬
paar begab sich durch die flaggengeschmückte Stadt
nach dem Hospiz auf dem Oelberg.

Jerusalem  6 . April. Seit den frühen
Morgenstunden besetzten Tausende die zur Stadt
führende Straße und erwarteten die Ankunft
des Prinzenpaares.  Kurz vor der Ankunft
des Zuges erschien Frhr. v. Mirbach. Bei der
Einfahrt spielte die Militärkapelle„Heil Dir im
Siegerkranz". Die Angehörigen der deutschen
Kolonie und die Zuschauer brachen in Hochrufe
aus. Prinz Eitel Friedrich  schritt dann die
Front der Ehrenkompagnie ab und begrüßte den
Kommandeur. Konsul Schmidt  richtete hierauf
eine längere Ansprache an das Prinzenpaar, in
der er die lebhafte Beteiligung der deutschen
Bevölkerung an der Entwicklung Palästinas
hervorhob. Das Hoch auf den Prinzen und die
Prinzessin wurde begeistert ausgenommen. Dann
bestiegen die Herrschaften mit ihrer Begleitung
die bereit stehenden Wagen und fuhren auf der
Jaffastraße nach dem Oelberg.

Amtliche und Privatanzeigen.
NttgebW vo« Eisknbahllblilllllbkltell.

Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im
Rechnungsjahr 1910 sind die

Betonier-, Maurer-, Steiuhauer-, Pflaster-, Gipser-,
Anstrich-, Tapezier-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Flaschner-, Dachdecker- und Hafner-

1b < arbeiten,
auf Grund der aufgelegten Bedingungen, zu vergeben. Voranschlag rc. liegt
im Bauinspektionsbureau auf.

Angebote, ausgediückt in Prozenten des Voranschlags wollen bis
18. April 1910, vormittags 10 Uhr,

an die Bauinspektion eingereicht werden.
Calw,  den 5. April 1910.

_ K. Eisenbahnbauiuspettiou.
Airsa«.Anwesen-Verkauf.

In der Nachlaßsache der verst. Wilhelmine Bauer
hier kommt am Montag, den 11. April ds. Js ., nachm.
2 Uhr, auf hies. Rathaus nachstehende Liegenschaft zum
Verkauf:

Geb. Nr. 8 Wohnhaus mit Hofraum auf der Pletschenau1 s 02 qm.
„ 8s Heuscheuer „ „ „ 25 „

Parz.Nr. 353u. 354 Gemüsegarten „ „ „ 5 „ 24 „
„ „ 357—360 Baumwiesen, Ackeru. Wiesen„ „ 47 „ 31 „
„ „422/2u.423 Baumacker und Wiese auf „ „ 14 „ 18 „
„ „ 411 Wiese in Silberwiesen„ „ „ 16 „ 50 „

Das Gebäude befindet sich in schöner sommerlicher Lage. Die Grund¬
stücke repräsentierenertragsfähige Obstbäume.

Kaufsliebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen, daß die Zahlungs¬
bedingungen günstig gestellt sind.

Den 6. April 1910.
Ratsschreib«» Maser.

zirm Einlegen stets frisch eintreffend, allerschwerste
Italiener und Steiermärker in bekannt guter
Qualität, empfiehlt

O . k-isrion.
Kier

Lakv8 siuä Itziedlvr baokvu
als man allgemein glaubt. 8ie sollten ckeswegen in keinem
Hause keblen. Ein billiges, gutes Leaept ist kolgenckes.

Zutaten:  500 g iVlekl, I Lückckenl>r. Ostksr 's
Sackpulvor , l75 ß Lutter, 75 g Zucker, 2 Lier, 5LK-
lökiel voll Nasser.

Zubereitung:  Lutter, Zucker, Lier wercken verrükrt,
mit Wasser unck Netil, letzteres mit ciem öackpulver
gemiscbt, au einem glatten Teige verarbeitet. Derselbe
wirck gut ckurckgeknetet, susgerollt unck mit einem Wein-
glase au runcken Lckeiden ausgestocben. Nit einer Oabel
ocker einem Leibeisen ckrückt man gleicbmükige Vertief¬
ungen bineinu.bückt auf einem geketteten LIecb sckün gelb.

*
-4>
*

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu
Samstag, den 9. April 1910, stattfindenden unserer am ^

*

in die Restauration Mohr  in Hirsau freundlichst einzuladen. ^
Gustav Hölle, Hirsau. ^

Monika Wilö, Ebersberg. -4-
Trauung'/-II Uhr in Calw in der kath. Kirche. ^

Die größte Auswahl in

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäft

Lposs , ösknlwkle. 3.
»»« >« »»>

»
S

. deinen werten Kunden teile icti mit, 6ak ick stets Kager 6er Fabrikate 6er Vereinigten Oeclcen-
tabriken Lalw -V-O. untertialte unEempfelile icti micti bei 6e6art in:

Wollenen unck Halbwollenen Keil-Decken,
Ksinelbasr-Decken, Kugel- unck Pkercke-Decken, m

kelilerkskten Decken — — >
unter ^ usictierung billigster preise .j

6alA. 8oIZAlI am Markt.
lVioüewai -en und Hu 55 t 6 uel -- 665 oli 3 f1.

S

i»»> >»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»»„ ,
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vsnkssgllllg.
?ür äie vielen beweise aufrichtiger unä herrlicher Teilnahme bei äem

schweren berlust unseres teuren in Soll ruhenäen baters
begierungsrat^oelter

sowie für ciie reichen Xranrspenäen unä ciie ehrenvolle begleitung ru
seiner letzten Ruhestätte sagen wir unseren wärmsten Oank.

Im Namen äer trauernäen Hinterbliebenen:
Lhe-aor Uoelter.

Istl dsslirs misll , mii ^riisilsn . 6388 istr 3isi8 sin

rsickksliisss I-3ßsr äsr ^ sdrilcsis cksr VMLIHIorLH

k'̂ .SktlKLI^ ^,. - 0.  n .riisrb3lis jnrnä  6383 isti vorst 6i68sr
?3drilc snob rsss1m388i8 Zrosss ? osisn ks61srti3kis Osolcsn
Icsuks . 6is ioti xu. vorisiltiskisn ? rsi8sn sdLnxsdsn in 6sr

Î sxs din.  6si SscZsrl ' in

nnä ssri - nnä 61) 681 , - OLOKM.

X/Ẑ 8i .6/r/r6 - O80X8 !» .
6886O8 - O80X8N

ti3lis iob mioii 63tisi ' dssisns smpkoblsn.
r . 30611,86 . 0 ^.1,U.

lVir msobsn visäsrkoli äsnsnk sukmsnlcssm , üss8 rvir sn

6riv3is rvs6si ' ksklsrloss noslr äskslcis vsolrsn sd ^odsn.
V868I6I01 '8 6806868 ^.661X86 O^ Vs^ . 0.

Späte gelbe Saatkarloffeln„Up io ästo",
späte rote Saalkartoffeln„Primel"

empfiehlt zu 4.— pr. Ztr. ohne Sack ab hier
Gulspächter Zahrion,

Telephon: Station Teinach Nr. 1. Hof Dicke.

I». I« WM»
zur Mostbereitung empfiehlt billigst

D. Herion.
Ein anständiges Mädchen findet

Laufstelle.
Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

ZUM Ltnkalken
echte schwere Italiener,

„ „ Steiermärker
treffen bei mir ein und nehme ich Bestel¬
lungen hierauf zum billigsten Tages¬
preis entgegen.

k . Vsllrvlnio.

Zu bevorstehender Constmatm
empfehle ich

meine garantiert reinen spanischen

Mine
direkt vom Faß geschenkt von /̂«Ltr. an,
ebenso meine hochfeinen Flaschenweine
wie: Ualaxa , llluseate !, ckeres,
Llursnlkl, I-uerimae Obrtsti usw.

Witwe Beck,
Marktplatz 11.

anskrautzu
nehmet zum

uusputL HW
nur

nrtmnuns

kilödslpoütur,
die beste für jede
Art von Möbeln.

Unterzeichneter setzt wegen Aufgabe
des Milchhandels

30 SM Milchkannen,
10, 15, 20 Liter haltend,

1KWappM und1Metz
dem Be:kauf ans; ferner verkaufe ein
gut erhaltenes

BernerwSgele
und kann jeden Tag ein Kauf mit Nlir
abgeschlossen werden.

H. Gehring in Ostelsheim.
Aelteste Schwemmstein -Fabrik

außer Syndikat,fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . Gies, Neuwied.

Wegen Wegzug ist eine schöne
Zzimmerige

Wohnung
event. mit Gartenonteil, sofort oder
später zu vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Oberhaugstett.
Unterzeichneter setzr sein

L MchlltzMS
mit Scheuer nebst Baumgarteu dem
Verkauf aus; es kann jeden Tag mit
mir ein Kauf abgeschlossen werden.
Für einen Küfer oder Schneider wäre
Gelegenheit geboten, eine Existenz zu
zu gründen, da dieses Gewerbe hier
nicht vertreten ist.

Johannes Reutschler.

L « I «L
und

Lkercie-L.o « vnv
22.u.LZ.30ZI6-vU«, «sie1VVV0V

RN b», ot,ns tdrug NI<.

T
ßOOO
woo

VVVO
.OOO

N»upt-a»Iä—kk«rck«-a»vlim,.
!noaä 0 kü 0Nos«rt Ulc.,i-VSv0 L M>, 11 ros«20»I.,
Norto uoä Uioto LS?kx., d»-
rioksii LurckS.goii»r»I»x»i>tll,
I. 8ckve !elcert,
Stuttgset. Uorlcketr»»»» L

i »i«ron1V21.»u*V^

Z!a ' t
»L«

- « S- '

" uH j

>

Uecketer
allerorts gesucht für
die echte'Zephqr-
Daner-WSsche.

Llnx Lick Kaedk ., Wäsche-Fabrik,
Frankfurt a. M.

Erste und älteste Firma der Branche.

SelbstgemachteEiernuSeln,
garantiert nur von Eiern und Mehl,
empfiehlt

Hermann Schnürte.

Für de« Hausputz empfehle:
Perlst
ZMjghtseist u.
Zkifenpuwer.

vllttme « soll,
Marktplatz 11.

Sägmehl
hat abgeschlagen und kostet bis auf
Weiteres 2.— per cdm bei

mech. Holzwarenfabrik,Calw.

Ca. 50 Ztr. unberegnetes

Hk»M Ahm
verkauft

G. U. Stotz z. Löwen,
Hirsau.

Druck xnd Brrlag rrr A. Oelschläger 'schr« Bxchdrnärrei. Verantwortlich: P . Adolfs  i « Cal« .Telefon Nr. S.
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